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angegriffen und erschüttert wird. Diese Passivität der
stupiden und bisher religiösen Volksmehrhett
ist für die Herren Kleriker ebenso unbegreiflich, wie die
Revolte der Soldaten für die Staatskünstler alten Schlags.
Das spanische Beispiel, von dem wir in der vorletzten Nummer
sprachen, wiederholt sich in Portugal: Die stumpfen Massen
sind passiv religiös und nicht in der Lage, aktiv für die

Kirche einzustehen, ein eklatanter Beweis dafür,
d a ß d e r K a t h o l i z i s m u s a u ch bei denen, die
mit ihm nicht gebrochen, kein Element des
positiven sozialen Empfindens mehr ist.
Unter diesen Umständen hört das Priestertum auf, eine
sichere Bürgschaft der weltlichen Macht zu sein. Die Macht
des Priestertums nützt den Machthabern nur solange, als
der alte Zustand besteht, die religiösen Massen unserer Zeit
haben aber nicht die Kraft, sich einer antireligiösen Regierung

zu widersetzen. Diese Erkenntnis, die wir aus den

Vorgängen in Portugal von Neuen bestätigt sehen, ist eine

Erfahrung, die nicht nur von den großen und kleinen Tyrannen
der monarchischen Ländern in Betracht gezogen werden soll,
— auch die großen und kleinen Parteipäpste unserer
Republik, die die Stoßkraft der Religiosität der unwissenden
Massen überschätzen, sollen sich das portugiesische Beispiel
Vor Augen halten.

In Portugal hat die disziplinierte und qutbesoldete
Armee versagt, als eine energische Minorität das Königshaus
verjagte — lange nicht alle Truppen waren am Tage nach
der Revolution republikanisch, im. Gegenteil! Die blinde
Disziplin des Militarismus vermag nur dann zu nützen,
wenn man in der Macht ist; im Moment der Niederlage
gehört der Militärapparat dem Sieger und nicht dem
„legitimen" Kommandeur. Die blinde Anhängerschaft des
unwissenden Pöbels verniag die Priester nur so lange zu schützen,
als daß diese die Politische Macht in den Händen habcn.
Ist diese Macht erschüttert, so nützt ihnen der Aberglaube
absolut nichts. Dic Religion ist ein negativer
Faktor geworden, der in unsererZeit nichts
Positiver mehr zu schaffen vermag.

In Portugal herrscht eine Volksregierung, in der zwei
hervorragende Freidenker sitzen, es sind das unsere
Freunde B r a g a und M a ch a d o. Mit dem alten
Lotterregiment der Adelswirtschaft und der politischen Korruption
wird radikal aufgeräumt, die Klöster und Konvrkte werden
konfisziert, die Mönche und Nonnen verjagt und das „katholische"

Volk, sowie das „getreue Heer" rührt sich nicht
Zeichen der Zeit! *,*

Wücher-Kintauf.
Unter dem Titel „Tandalion^, eine offene Antwort auf die

Fälschungsanklagcn der Jesuiten' läßt Ernst Haeckel, Jena, in
einigen Tagen im „Neuen Frankfurter Verlag", Frankfurt a M., eine
Schrift erscheinen, in der er unter Beilügung der Abbildungen das Richtige

der gegen ihn erhobenen Anschuldigungen nachweist und mit seinen
Anklägern, insbesondere dem Keplerbund, scharf ins Gericht geht.

Ella Stern-Kohlhund: Im Reiche der Frau; zwanglose
Plaudereien. Berlin 1903. 23 Seilen. Preis 15 Cts.

Dieses Schriftchen ist sehr gut gemeint, obwohl es nicht einheitlich
gehalten ist und ein ganz klein wenig oberflächlich anmutet. Es ist von
einer Frau geschrieben, und behandelt in der Form von sieben Briefen
die wichtigsten Fragen im geistigen und körperlichen Leben eincr Proletarier-
frau von durchaus fortschrittlichem Standpunkt. Die Stellung zur religiösen
Frage ist gemäßigt freidenkerisch, die Stellung zur sozialen Frag- diSzipli-
niert sozialdemokratisch, die Stellung zu den Frauenvorurteilen streng
abweisend, die hygienischen Probleme werd:« vom Standpunkt der Absti-
nenz und der Natuiheilkunde zu lösen versucht. Das Schriftchen leidet
an einer Uebcrladung, die die Gründlichkeit etwas beeinträchtigt, was aber
vielleicht als erste fortschrittliche Lektüre für manche Arbeiterfrau, die die
AntireligiSsität und den AntiPatriotismus ihres Galten nicht begreift.
nichts schadet, eher nützt.

Verantwortlich : Redaktionskommission des D-S. F.-B^
Druck von Conzett <K Cie., Zürich 3, Gartenhofstraßc 10.
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Kirchenaustritts-Crkliirmlgell
find durch sämtliche Verbandsvereine, sowie durch das
Sekretariat des Bundes (Zürich 1) gratis erhältlich.

V--^ Jeder, der auf dem Boden der modernen Weltanschauung
steht, hat die nnabweisliche Pflicht, d-n Austritt aus d-r Kirchen-
gemernschaft zu erklären. Es ist dies ein Gebot der Ehrlichkeit und
der Ueberzeugungstreue»

In den Kirchengemeinden, wo separate Kirchensteuern erhoben werden

erlischt die Zahlungspflicht mit der Austrittserklärung.
«ein Kind dem Priester — keinen Rappen der Kirche N
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